




DieFette Pllicht
Behy dem geſchwinden doch ſecligen Abſterben

Ser VochgWohlgebohrnen Srauen,
J

Grauen Sliſabeth Karia,
Verwittweten von Wulſfen

Gethohrnen von Stammer J
Des Weyland Wohlſecligen und

HochWohigebohrnen Herrn,

Ka Ehſt GSW en,us ri ophs un UlffAuf Grabau, Nietzelund Bolzun Erb und GerichtsHerrn,

ult ulne Dinterlaſfenen

n
Als Sieſelbe um 29. Jahre Jhres ruhmlichen Alters den 26. Sept.

Ao. 1732. im HErrn ſeelig entſchlaffen

Zu Bejeunni

t

Seop S 5* J

Hienit geherſamſt an den Tag

GPhilipp Buvidi 1

Und J Gebrudere vn jtammer zu 8 ormlitz.
Sriderich Gebhard
Wwgh

Masgdeburg, gedruckt bey ſeel. Joh. Slegelers nachgel. Wittwe.
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Doch, was hellagen wir hat eg nicht GOtt gethan?
Der ſolche Munden ſchlagt diegh guch wieder heilet;

Dyr Leben und denr Tod zugleich gehieten kan:
I

Darum die Seeligine ſofort zu ihm geeilet,An

Dis war Jhu grlien roſt, Jhr Freud und hochſte Luſt.
Die Siebey hittern Schmertz u; Kranekheits /Laſt empfunden. ſ

Daß Sie mit GlaubensTroſt und ohne Furcht gewuſt,
Sie ſteh' in Gttes Huld, bis in die Todes-Stunden.

Dis wirckete Geduid, Gehorſam, Wiliigkeit,
Jm Leiden ſtill zu ſehn, im Glauhben feſt zu ſtehen,
Ermunterte den Sinn, zur frohen Ewigkeit

Mit freudigem Gemuth aus dieſer Zeit zu gehen.

Wer Sie zu ſtarcken kam der wurde aufgericht
Durch Jhre Troſtungen, io GOtt in Sie gegeben,
Sie legte Proben dat, der innern Zuverſicht,
Auf das zukunfftige und unſchatzbare Leben;

Jhr WahlSpruch, der den Tod im Tode auch beſiegt,
Und Jhre Seele ſchon zur ſtoltzen Ruh' gefuhret,

War: Leben wir dem HErrn ſoſterben wir vergnugt,
Und ſterben wir den HErrp, ſo wird die Seel gezieret.
„Wohl Jhr, und aber: ivrviyder yollige Genußß

Von dieſer Herrliren uur r nunmehr geſchencket
Daſelbſt, wo Dunerelhjett und Sunde weichen muß,
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Nun, Hochbetruhteſie! die ihr mit Leyde tragt,
Wo GOtt gnremnmgen in elbſer Wolluſt trancket.

Und das, was Jhr gelievir ins kuhle Grab ſeht ſencken,
Dis macht uus ivenrarnnuooaenon der Schmertzen nagt,E

α

ters Zeit dergehtr

tAur Freude lencken.

he dedaruber webt,7 J wieder zeiget;
So zeiget die Natur. das Bild der Sterblichkeit.

Die Blatter fallen ab, das Leben ſcheint erſtorben,
Die Baume ſtehen kahl. das bringt die HerbſtenZeit,

Jm Sommer aber wird das Leben neu gebohren.



So durch der Zeiten Lauff von hinnen weggeraffet,
Wenn GOtt velohnen witd der frommen Seelen Tren,

Und ſtatt der Traurigkeitderſelben Troſt verſchaffet;
Da iſt ber ſichre Port, des Schiffleins Ruhe Stand.

Das ſonſten in der Welt von lnuter Sturm bedecket,
Der Ancker ſencket nch in JESU treue Hand,

Da weder Ungeſtüm noch Furcht baſſelbe ſchrecket.

So leb', Hothſteligſte/ in Deineim Grab  beglückt,
Jn Deiner RuheHohl, dahin man Dich wird ſingen,

Da Dich kein Angſt noch Schmertz, noch Leyd, noch
u Aν.

ITIIIIIIIIIIAXääääA—Erlaube uns zuletzt, daß wir die Grabſchrifft bringen:
irTheure Seelenruhe wohl ſchlaffe ſanfft in Deiner

nat gamimner,4

Und verſchkuff in ſtoltzer Ruh  alle Schmertzen, al
ente cannm er,WRW

Wittt Bd aunc J
1 ſer bkö ſchSo ſoll unſer treues Hertz Dein beftandig Grab

mahl ſen.
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